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Fremden :
In den Gasthöfen :

Gasth . zum gold . Adler .
Schmidt, Hr. Elementarlehrer mit 2 Kinder

Ludwigsburg
Vogel, Frau Marg . „
Hanote, Hr . L ., Schultheiß Münster a . N.
Däuber , Hr. G ., Beamter Weißenau

Kgl . Badhotel .
Mittelsten-Scheid, Frau Emil Barmen
Mittelsten -Scheid, Hr . Emil , jun .
Nöther , Frau Karl Mannheim
Nöther, Hr . jun . „

Gasth . zum Bad . Hof .
Bergmann , Hr . K . R . , Kontorist Budapest
Holzer, Hr . Postsekretär mit Frau Gem.

Püttlingen
Hotel Belle vue .

Chauvel, Mr . und Mme . avec famille et
Chauffeur Frankreich

Heevelmann , Hr . mit Frau Gem . Eschweiler
Vipscher, Hr . G . mit Frau Gem.

Gronningen Holl.
Pension Belvedere .

Mathis, Hr . Emil , Kfm . Straßburg
Hotel u. Villa Concordia .

Haas , Hr . Julius , Kfm . Frankfurt a . M.
Schwarz , Hr . Adolf Franz , Rentner mit Frau

Gem . und 2 Töchter Wien
Gödicke , Hr . H . mit Frau Gem . Magdeburg
Rheenen , Frl . Rheydt

Gasth . zum Hirsch.
Bauer, Frau Katharine , Gastwirtsgattin Ulm
Nies, Frau Katharina Ulm

Hotel Klumpp .
Sternbergh , Mr . I . H . and family and

Chauffeur Reading U . S . A .

Hotel Maisch .
Eisele, Frau Kfmsgattin Schw . Gmünd
Hötz, Hr . Gastwirt Speyer
Sonnentag, Hr . Lehrer mit Frau Gem.

Schw . Gmünd
Gasth . zum wilden Mann .

Hahn , Hr . Friedr., Not . -Kand . Heilbronn
Riedel, Hr . Karl, Metzgermstr. Mannheim
Wullen, Hr . Apotheker mit Frau Gem.

Obertürkheim
Hotel Post .

Graf, Hr . Kfm . mit Fam . Achern
Söhren, Hr . Direktor d . Wasser- Gas - und

Elektrizitätswerke Bonn a Rh .
Ullmann, Hr . Curt, Bankbeamter St . Johann
Eisenlohr, Hr . A . , Amtmann Karlsruhe
Schulze, Hr . Kfm . Leipzig

Gasthos znm gold . Rost.
Hunold , Frau Luise Frankfurt a . M .
Schleicher , Hr . M . , Hotelier Karlsruhe
Schleicher , Hr . L . , Restaurateur „

Hotel Russischer Hof .
Autenrieth , Hr . C . , Landgerichtsrat

Ravensburg
Hotel Schmid z. gold . Ochsen.

Schmidt, Hr . Karl Heilsbronn Bayern
Hotel gold . Stern .

Bernhardt, Frau I . , Kfmsg.
Bad Dürkheim Pfalz

Bordune , Frau Auguste, Kfmsw . „
Hoffmann, Hr . Direktor Mannheim

In den Privatwohnungen :
Villa Bätzner .

Dreeßen , Hr . Reinhold , Bankdirektor Altona
Cafe Bechtle .

Dorn, Hr . Privatier Speyer a . Rh.
Funke, Hr . E , Kfm . Braunschweig

Billa Eberle .
Brügel , Frl Marie Maulbronn

Postunterbeamter Eitel .
Hoffmann, Frau Nürnberg

Villa Elisabeth .
Keißer, Hr . Leutnant Heilbronn

Billa Erika .
Wagner, Frau L . Jöhlingen
Wagner , Hr . M . „
Wagner , Hr . Sigmund „

Geschwister Freund .
Bischofs, Hr . A . , Rentier Kassel

Villa Hanßmann .
Gödecke, Hr . Hermann , Rentner mit Frau

Gem Magdeburg
Villa Hohenzollern .

Keller , Hr . Pfarrer , mit Frau Gem . , Schw.
und Schwägerin Lövenich Bez . Aachen

Villa Johanna .
Kuffer, Hr . Georg , K . Direktionsrat mit Frau

Gem . Jngolsstadt

Metzgermstr. Kappelmann . Kgl. Hofl .
Horch , Hr . Karl, Kfm . Heilbronn
Wagner , Hr . Ludwig, Landgerichtskopist mit

Frau Gem . Schw . Hall
Fr . Keicher. Villa Haisch .

Günthner , Schwester Betty Stuttgart
Villa Krauß .

Behm, Hr . Wilh , Kfm . v it Frau Gem
Berlin

Jakob Heinrich Krauß .
Pfeffer , Hr . R . , Lehrer

Weilheim b . Hechingen
Karl Lächele.

Bär , Hr . Emil, Zahnarzt Heilbronn
Villa Ladner .

Burkhardt , Hr . Aug . mit Frau Gem . Krefeld
Hackenbroch, Hr . Max, Kfm . Frankfurt a . M.

M . Lebherz. Villa Carmen .
Kaufmann , Frau Bopfingen
Thym , Frau Stadtpiarrer „

Schloffermstr. Lipps .
Ottmann, Frau Luise mit Kino Heilbronn

Villa Mathilde .
Matthies, Frau Jda Detmold i L
Oertel , Hr . Chr. , Kfm . mit Fam. Karlsruhe

sVilla Mon Repos .
von Borcke, Frau Elisabeth Mannheim

Villa Monte bello .
Braun, Hr . Dr . med . mit Frau Gem.

Solingen
Wilh . Mössinger .

Höhl, Hr . I , Gastwirt Speyer
Witwe Oeffinger .

Liebheimer, Hr . Chr. , Lokomotivführer Zabern
Villa Karl Rath .

Rohrmann , Hr . Wilh ., Kfm . Heidelberg
Hormuth , Hr . Wilh ., Privatmann mit Frau

Gem . Heidelberg
Breuninger , Hr . Kfm . Stuttgart
Breuninger , Frl . Backnang

Buchbinder Riexinger .
Baumann , Frau Mina Maikammer

Villa Schill .
Auffermann, Hr . W . , Rentier mit Frl . T.

Berlin
Villa Schmid .

Klose, Hr Oskar , Kalkbrennereibesitzer
Wriezen a O.

Kaufmann Treiber .
Babel , Frau Oberpräzeptor Heilbronn
Schittenhelm, Frl . Math „

G . Treiber , Bäckermstr s
Buchmann, Hr . D , Kfm . Nürnberg

M . Treiber - Engmann .
Horn , Hr . mit Frau New-Dork

Brunnenmstr . Wandpflug .
Dempf, Frau O . Stuttgart

Küfermstr . Weber .
Wolf , Hr Math . Stuttgart

Maler Zinser We
Wiest, Frau Frida Newark U . S . A.

Herrnhilfe .
Doll , Grete Gammelshausen
Schneider, Karl Tuttlingen
Schmieg, Karl Rot
Schönhard , Johannes Oberkollwangen

Zahl der Fremden 13347.
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enorm billig einzukaufen Diese Artikel verkaufe ich extra billig und offeriere wie folgt in größter Auswahl :
Brochen , Blousen- , Rock - und Gürtelaadeln , Colliers , Anhänger , Kreuze , Ohrringe , Armbänder, Halsketten , Fächer und Fantasiekettcn, Uhl ketten
für Herren und Damen , Cavalierketten, Manchetten- und Chemisettenknöpfe. Große Auswahl in gold. Damen - und Herrenrinqen . Echter

Granat - , Corall - und Trauerschmuck . Echte Silber - Brochen und Fingerhüte von 40 Pfg . an.

Krößte Auswahl in allen erdenklichen

« r°ß,. s m gilber - L ÜIvLccimilberbesteckell

Larlsrukv
Kaiserstraße ll« .

Aamenhandtafchen mit modernem Mügeln von Mk . 3 an, Spazierstöcke mit echtem Silbergriff von
Wk . 3 an, Stock - und Schirrngriffe für Herren - und Damen .

Passende
zu Katalogspreisen . Verlobnngs - und Hochzeits -Geschenke ,

Trauringe .

Lurl klrieäer
LlllUptss «8«KLkt

kkorrkbiiu
Zerrenerstr . 5 — Telefon 48S .

^ llAÜeli kill ^ llli ^ von iu moävril «» 86kmvt6ksVllr « ii .
Versand nach Auswärts sowie Auswahlsendungen gegen Nachnahme oder Angabe von Referenzen .



Internationaler Sozialistenkongreß.
' Stuttgart, 22 . Aug.

Fortsetzung der Debatte über
die Ko l o ni a lfra g e .

Zum Beginn der heutigen Sitzung erhält Zunächst
Genosse Quelch (England) das Wort zu einer Erklär¬
ung : Der Vertreter der württemb. Regierung habe an
seinen Worten der gestrigen Red« Anstoß genommen. Es
sei so übersetzt worden, als hätte er die Vertreter auf der
Haager Konferenz als Diebe und Mörder bezeichnet . Er
habe diese Worte nicht gebraucht und sei für die Ueber-
fetzung nicht verantwortlich zu machen . Er habe von der
Haager Konferenz als von einem „tdisk 's snppsr " ge¬
sprochen, was in wörtlicher Uebersetzung allerdings gleich¬
bedeutend sei mit einer Gesellschaft von Dieben . In Eng¬land sei dieser Ausdruck aber eine allgemeine Bezeichnung
für eine Versammlung, die kapitalistische Interessen ver¬
trete . Eine persönliche Kennzeichnung oder Beleidigung
der Vertreter auf der Haager Konferenz habe er nicht
beabsichtigt . Präsident Singer erklärte hierauf die
Angelegenheit für erledigt, und schlägt vor, zur Abkürz¬
ung der Debatten die Zeit für die Berichterstatter auf
Hs Stunde , für die Diskussionsredner auf 10 Minuten
festzusetzen. Die Fragen über Kolonialpolitik und Frauen-
wahlrecht sollen heute behandelt werden . Für morgen
find Ein - und Auswanderung der Arbeiter ,
smvie Beziehungen zwischen Partei und Ge¬
werkschaften , für Samstag die Militärfrage auf
die Tagesordnung gesetzt .

Der Pole Kautsky beantragt, den Absatz 1 der Re¬
solution abzulehnen, da er gegen die Logik verstoße . Mac -
donald (England) bemerkt : man solle sehen, daß etwas
Positives herauskomme , das ewige Negieren, treibe die
Massen dem Afterimperialismus in die Arme. Die So¬
zialdemokratie könnte Positives in der Kolonialpolitik
leisten . Die schwedische Delegation erklärte , daß
sie für den Majoritätsbeschluß sei . Die französische
Delegation beantragt Streichung, die deutsche De¬
legation Aenderung des Abs. 1 des Majoritätsbeschlus¬
ses , der nun lauten soll : „In der Erwägung, daß der
Sozialismus die produktiven Kräfte des ganzen Erdkrei¬
ses entfalten und alle Völker zur höchsten Kultur empor¬
führen will , verwirft der Kongreß nicht jede Kolonialpolitik
prinzipiell, da diese unter sozialistischem Regime zivilisa¬
torisch wird wirken können .

"

Kautsky (Deutschland ) mit anhaltendem Beifall
empfangen , wendet sich gegen die Resolution der Majorität .
Er beantragt den Antrag der deutschen Delegation abzu¬
lehnen, und den der Franzosen anzunehmen ' Si¬
mons (Amerika ) wendet sich ebenfalls gegen den
deutschen Antrag . Es spricht dann noch Rol¬
lo nt (Frankreich und schließlich Van Kol
(Holland) . Dieser weist in seinem Schlußwort,
die gegen seine Auffassung ins Feld geführten Gründe der
Gegner jeder Kolonialpolitik zurück. Es sei unwahr, wenn
man behaupte , in den Kolonien sei nichts zu verbessern .
Die kapitalistische Entwicklung sei notwendig, um den So¬
zialismus großzuziehen. Es sei eine Dummheit anzuneh¬
men, von Barbarei springe man sogleich in den Sozialis¬
mus hinüber . Er verstehe nicht den Standpunkt der Ame¬
rikaner . Er habe alle Ehrfurcht vor Kautsky , verstehe
aber nicht, wie er solche reaktionären und unwissenschaft¬
lichen Argumente anführen könne . Es sei grundfalsch , zu
sagen , Kolonialpolitik sei Imperialismus . Er hoffe, daß
man die Mißverständnisse erkennen werde . Glaubten die
Deutschen, in Südwestafrika wüßten die Eingeborenen et¬
was von der deutschen Sozialdemokratie. ? Es sei schwer,in den Kolonien von Proletariat zu sprechen, da doch
die Eingeborenen an und für sich bedürfnislose Menschen
seien . Er wolle aber mit Kautsky in die Kolonien gehen .
Dieser sei ein Imperialist , Revisionist und Utopist in ei¬
ner Person . Die Zeit 'der Phrase müsse nun zu End«
sein . Er bitte die Resolution der Majorität anzunehmen.

yie ölaue Käme .
Kriminal-Roma» von Auguste Grone r.

IS) (Nachdruck verboten.)
(Fortsetzung .)

„Nicht sagen können ., Sie strich ihm über das
dichte, wellige Haar. Merkwürdig, nicht sagen können .
Das ist ja , als ob du dßch schuldig fühltest ."

„Ich bin ja auch ein bißchen schuldig, ich —" ein
arger Husten unterbrach seine Rede . Mila seufzte.

„So ! ein bißchen . Nun ja, du hast das Glück, dich
seit jeher immer höchstens „ein bißchen" schuldig zu fühlen.
Mer , was kann denn überhaupt bei dem Lungendefekt ,
den du dir zweifellos geholt hast", sie seufzte dabei, „für
eine Schuld sein ?"

Jetzt fuhr sie zusammen. Ein Gedanke war ihr durch
den Kopf geblitzt . Sich zu ihm niederbeugend , fragte sie
atemlos : „ Richard ! Du hattest ein Duell .

"
Er nickte .
„Ja , und dabei bin ich angeschossen worden ", sagte

er ruhig.
Frau Mila setzte sich .
Sie war jetzt viel bleicher als ihr Bruder.
„Das konntest du freilich unseren Eltern nicht sa¬

gen"
, murmelt« sie und dann voll tiefster Sorge ihn be¬

trachtend , ganz leise Und mit zuckenden Lippen : „ Aber mich
hättest du gleich rufen müssen . Nicht von Fremden hät¬
test du dich Pflegen lassen sollen. Es hat sich ja um!
dein Leben gehandelt. Gelt, Richard , üm dein Leben . So ,
wie du aussiehst , sieht rnan nur aus , wenn der Tod knapp
neben einem vorbeigegangen ist.

"

„Knapp neben einem vorbeigegangen ist", wiederholte
der junge Mann , ins Leere starrend .

Sie erschrak über den Ausdruck seines Gesichtes . Es
war etwas, ihr unbegreifliches Wildes darin.

„Woran denkst du ?" forschte sie angstvoll.
„Sei still . Die Cameriera kommt"

, erwiderte er ,
stand auf und trat a n das Fenster .

Kopfschüttelnd sah seine Schwester ihm nach .
Als das Mädchen das reichlich besetzte Teebrett nie-

dergesetzt und sich entfernt hatte, richtete Frau Mila zer¬
streut den Tee her und schaute dann selber noch eine gute
Weile in Gedanken verloren vor sich hin .

Die Abstimmung
über die kolonialpolitischen Resolutionen .

DieNachmittagssitzung des Kongresses beginnt
mit einer eindrucksvollen Szene . Die Fürstin Pama
aus Lahore erscheint in der Tracht ihres Landes, ei¬
nen wallenden himmelblauen Schleier über die leicht er¬
grauten schwarzen Haare gebreitet , um dieses Weltparla¬
ment der Proletarier um Hilfe für die leidende Mensch¬
heit ihrer von Hungersnot heimgesuchten Heimat anzu¬
rufen, wo der fünfte Teil aller Bewohner dieser Erde
ansässig sei. Das Joch des Kapitalismus laste schwer
auf dieser unseligen Bevölkerung, während England Hun¬
derte von Millionen aus dem Lande ziehe . Die Sterblich¬
keit in Indien sei fürchterlicher als irgendwo auf der
Welt. Der Sozialismus wolle die Gerechtigkeit verwirk¬
lichen, deshalb müsse er sijch der Indier annehmen. —
Nach diesen Worten entfaltete die Fürstin Pama eine tot -
gelb-grüne Fahne, die Fahne Indiens . Das hätte nun
freilich anderswo einen etwas komischen Eindruck gemacht ,
der aber hier verwischt wurde durch die noch nachklingen¬
de Erregung, die durch die Versammlung ging . Als
die Jndierin dann mit der Aufforderung schloß, für die
Selbstverwaltung Indiens einzutreten, fand sie starken
Beifall .

Nun erfolgt die Abstimmung über die Reso¬
lutionen zur Kolonialpolitik . Diese Abstim¬
mung erfolgt nach Nationen . Zuerst wird darüber abge¬
stimmt , ob der Absatz 1 der Mehrheitsresolu¬
tion (s. Donnerstag ) in der von den Deutschen vorge¬
schlagenen Form angenommen oder ob er durch die Fassung
der Minorität ersetzt werden soll . Fm Sinne der Minori¬
tät stimmen fast alle romanischen und slavischen Völker
sowie die Vereinigten Staaten . Die Stimmen Italiens
Englands und der Schweiz teilen sich . Im Sinne der
Mehrheit der Kommission stimmen geschlossen die Parteien
Deutschlands, Oesterreichs , Belgiens , Hollands , Däne¬
marks und Schwedens. Das Ergebnis unter Anwendung
des bereits mitgeteilten Stimmenverteilungsmodus ist eine
Niederlage der g ermanisch en Nationen . Das
Amendement der Minderheitsresolution ist mit
127 gegen 108 Stimmen bei 10 Enthaltungen angenom¬
men . Die Mehrheit des Kongresses steht also auf dem
Standpunkt, haß in der kapitalistischen Welt die Sozia¬
listen jede Kolonialpolitik prinzipiell zu verwerfen haben .

Ban Kol (Holland) versucht nun im Namen der hol¬
ländischen Delegatton noch einen ursprünglich französischen
Antrag wieder aufzunehmen, der den ganzen ersten Ab¬
satz der Resolution überhaupt streicht, aber der Kongreß ,
erklärt unter großem Lärm diesen Antrag, Nachdem die
Abstimmung Anmal begonnen hat , für nicht mehr zu¬
lässig .

Singer erklärt nach einem heftigen Wortgefecht mit
Hyndman, der als extremer Kolonialfeind seinen Sieg si¬
cher haben möchte, daß man bisher nur über ein Amende¬
ment zum ersten Absatz der Resolution! abgestimmt habe, sind
daß jd,ie Abstimmung über die gesamte Resolution noch
ausstehe . — David (Deutschland ) und Hillquist ( Ame¬
rika) bringen zwei einander widersprechend« Anträge über
die weitere Abstimmungsart ein. Der von Hillquist auf
en bloc - Abstimmung nach Nationen gestellte Antragwird vom Kongreß angenommen . Bei Beginn der
Abstimmung schreit ein Teil der deutschen Delegierten :
„Ja !", .ein Teil : „Nein !" Singer klingelt fürchterlich,er sieht sich gezwungen, zuerst eine Abstimmung der deut¬
schen Delegierten zu veranstalten. Ihre große Mehrheit
stimmt jetzt mit „Ja "

. Ein Versuch Davids , durch Rufen
seine Kameraden in anderem Sinne zu beeinflussen , schei¬
tert . Die Resolution mit der Abänderung im Sinne der
Kommissionsminderheit wird nunmehr einstimmig ange¬
nommen . Nur die Holländer haben sich der Stimme
enthalten!

Die Frauenfrage .
Nachdem die schwierige Abstimmung über die kolonial-

politischen Resolutionen glücklich oder wohl richtiger ge-

Endlich aber rief sie ihren Brüder doch an.
„Ich komme schon", erwiderte er und wandte sich

ihr langsam zü .
Er sah jetzt ganz ruhig aus .
Er setzte sich auch willig zu ihr und fing zu essen an.
„Nun , und du ?'' fragte er , „ du hast ja seit Pontafel

nichts zu dir genommen. Hast du denn keinen Appetit ?
Die Baronin sorgt doch sehr mütterlich für ihre Gäste .
Findest hin nicht ?"

Er wies auf die mancherlei Schüsselchen , in denen
sich verschiedenes Gute befand .

Die Majorin aber faßte seine Hand und bat : „Was
sagte dein Arzt ? Richard '! Die Wahrheit!"

„ Ah , du denkst noch imtner an die dumme Geschichte?"
entgegnete er sorglos . „Nun , beruhige dich . Er sagte,
ich sei nicht IMurzerbringen und — daß ich, wenn ich mich
ruhig verhalte, in sechs Wochen wieder einrücken kann . Bis
Mitte JUli hat mir mein Chef den Krankenurlaub bereits
verlängert, Papa schickt mir reichlich Geld, Mama ist heim¬
lich noch generöser , meine Lnnge funktioniert schon wieder
fast Normal, das Wetter ist herrlich , und die Bäder und
die Frauen And hier köstlich . Herz , was willst du noch
mehr ? Das Allerköstlichste aber sind diese FrUchtPastet-
chen, eine Ureigene Erfindung der liebenswerten Mautern ,Und so rate sch dir , dir diesen Genuß nicht entgehen zu
lassen .

"

„Du bist no,ch immer der Alte"
, lächelte die junge

Frau .
„Der JUnge , sollst du sagen , meine Herzensschwester ,denn ich nehme mir ernstlich vor, immer der „Junge " zu

bleiben . Aber jetzt iß !"
„Und morgen wirst du mir mehr sagen?"
„Ah ! Du willst außer dem Ende meiner Geschichte

auch deren Anfang wissen ?"
„Selbstverständlich .

"
„Gut, den sollst du morgen erfahren oder vielmehr

noch heute, denn der neue Tag ist da, dem Kalender
nach schon angebrochen , angebrochen wie diese Austern , die
durchaus verzehrt werden wollen .

"
Volkner war jetzt wirklich heiter . Die Wärme des

Tees hatte schon angenehm in ihm nachgewirkt , und sowar sein Gesicht nimmermehr blaß und seine Hände wa-

sagt, unglücklich beendet ist, geht der Kongreß zur Ber <, j-
ung der Frauenfragc über . Dazu liegt folgende
Resolution vor :

„Der Kongreß beschließt : Der Kongreß begrüßt mit
größter Freude die erste Internationale sozialistische
Frauenkonferenz und erklärt sich mit ihrer Stellung¬
nahme , das Frauenwahlrecht betreffend , solidarisch . Dn
Kongreß weist das beschränkte Frauenwahlrecht als eine
Verfälschung und Verhöhnung des Prinzips der politi¬
schen Gleichberechtigung des weiblichen Geschlechtes zurück .Die sozialistischen Parteien kämpfen für den einzig lebens¬
vollen konkreten Ausdruck dieses Prinzips : das allge¬meine Frauenstimmrecht , das allen Großjährigen
zusteht Und weder an Besitz , noch Steuerleistung , noch
Bildungsstufe oder sonstige Bedingungen geknüpft ist,
welche Glieder des arbeitenden Volkes von dem Genuß
des Rechtes ausschließen. Die sozialistischen Frauen haben
den Kampf für das volle Bürgerrecht des w eiblichen
Geschlechts nicht im Bund mit den bürgerlichen Frauen¬
rechtlerinnen zu führen, sondern in Gemeinschaft mit den
sozialistischen Parteien , welche das Frauenwahlrecht als
eine der grundsätzlich und praktisch wichtigsten Forderun¬
gen zur vollen Demokratiesicrung des . Wahlrechts über¬
haupt verfechten . Die sozialistischen Parteien aller Län¬
der sich verpflichten , für die Einführung des allgemeinen
Frauenwahlrechts energisch zu kämpfen . Daher
sind insbesondere auch ihre Kämpfe für Demokratisierung
des Wahlrechts zu den gesetzgebenden und verwaltenden
Körperschaften in Staat und Gemeinde zugunsten des Pro¬
letariats als Kämpfe für das Frauenwahlrecht zu füh¬
ren , das sie fordern, und in der Agitation , wie im Parla¬
ment, mit Nachdruck vertreten müssen . In Ländern, wo die
Demokratisierung des Männerwahlrechts bereits weit vor¬
geschritten oder vollständig erreicht ist, haben die sozialisti¬
schen Parteien den Kämpf für die Einführung des allge¬meinen Frauenwahlrechts anfzunehmen und in Verbind¬
ung mit ihm selbstverständlich all die Forderungen zu ver¬
fechten, die wir im Interesse vollen Bürgerrechts für das
männliche Proletariat etwa noch zu erheben haben . Der
Kongreß kann keinem Land einen bestimmten Zeitpunkt
vorschreiben , zu dem eine Wahlrechtsbewegung eingelei¬
tet werden soll . Er erklärt jedoch, daß, wenn eine solche !
Bewegung in einem Land begonnen wird, sie sich Und«- /
dingt und Ausschließlich auf dem Boden des allgemeinen !
sozialistischen Kampfes für das allgemeine Wahlrecht al¬
ler Großjährigen ohne Unterschied des Geschlechts ge¬
führt werden muß .

"

Aus den Kommissionen .
In der Kommission , die eine Formel finden soll, um

alle die verschiedenen Ansichten der Sozialdemokraten al¬
ler Länder über Pen Militarismus und di» Auf¬
gaben des Proletariats bei der Gefahr eines Krieges un¬
ter einen Hut zu bringen, beschloß man eine Unterkom -
mifsion von 15 Mitgliedern einzusetzen, die eine ver¬
mittelnde Resolution finden soll . Ihr gehören je
zwei Deutsche, Franzosen, Oesterreicher, Engländer und
Russen und je ein Belgier , Däne und Schweizer an.

In der vorhergehenden Diskussion hatte Rosa Lu¬
xemburg , ohne sich auf den Standpunkt der extremsten I
Franzosen zu stellen , eine Verschärfung von Bebels schon »
bekannter Resolution verlangt und Bebel selbst hat in '
langer Rede die deutsche Partei gegen die neulichen An¬
griffe Herdes in Schutz genommen. Ferner betonte er,
daß, wenn feit so lange in Europa Frieden herrsche, dies
der Furcht vor der Sozialdemokratie zu verdanken sei .
Keine Regierung verhehle sich, daß der nächste allgemeine
Krieg den Ausbruch einer europäischen Revolution und
das Ende der kapitalistischen Epoche bedeuten würde. Er
behauptete , daß ein Generalstreik im Kriegsfall schon des¬
halb unmöglich wäre, weil von den 31/4 Millionen deutscher
Sozialdemokraten mindestens 2 Millionen unter der FähnS
wären . Was Aber die Kriege betrifft, so würden sie im¬
mer unmöglicher wegen der fürchterlichen finanziellen Fol¬
gen , die sie hätten. Die 120 Millionen Mark im Ju-

ren nimmermehr so kalt . Da tauchte auch seine Schwester!
wieder auf , und die Zwei, die sich seit fast einem! Fahre
nicht gesehen, hatten so vielerlei zu besprechen, daß fast
wirklich schon der neue Tag anbrach , ehe sie zur Ruhe
gingen.

Trotzdem befanden sie sich schon frühmorgens ant
Strande .

Frau von Weilsheim , gestern nachts von der mond-
lichtübergosfenen Lagune entzückt, staunte jetzt ergriffen
das endlose , leise atmende Meer an, das sich, tiefblau wie
der Himtnel, in weiter, weiter Ferne mit ihm zu vereinigen
schien, äus dessen Wogen die Sonne unzählige Lichter ent¬
zündete und das mit seinen milchweißen Schaumspitzen
den Säum der Düne verzierte .

Noch lag der Strand ganz einsam da, noch waren
die Zwei mit sich und dem Meere allein . Höchstens daß
da und dort einmal ein brauner, zerlumpter ! Bursch«
auftauchte , der ihnen seine Muscheln oder Seepferdchen
zum Kaufe gnbot und bald wieder, weil ihm sein Wort¬
schwall nichts genützt hatte, sich zwischen den Dünenhü¬
geln verlor.

Volkner führte feine Schwester gegen Malamocco hin .
Auf diesem langen Wege kam Mila allmählich zu sich
von dem mächtigen Eindruck, welchen das Meer auf sie
ausgeübt hatte , und als sie wieder , sozusagen , alltäglich
gestimmt war, kehrten natürlich auch ihre Gedanken wie¬
der zu den letzten Vorkommnissen zurück und sie erinnerte
ihren Bruder, daß er .ihr heute sagen wollte, um welcher
Ursachen willen er d as , für ihn so übel ausgefallene Duell
gehabt habe .

„Natürlich ist da wieder ein Frauenzimmer mit im
Spiele ?"

beschloß sie ihre Frage . „Bei dir spielen die
Weiber eine verhängnisvolle Rolle ."

Richard nickte . Er sah recht düster äus .
„Recht hast du"

, sagte er, „ es Ware besser gewesen,
ich hätte dies« Lehmann nicht kennen gelernt . Aber an¬
fangs hatte ich es ja auch gar nicht auf sie abgesehen .

"

„Auf wen denn ?"

„Auf ihre Kollegin . Die Theatermädel nennen ei¬
nander nämlich auch Kolleginnen."

„Also ein Theatermädl !"

Fortsetzung folgt. .



liuslurm würden nun gerade drei Tage reichen. Der i
moderne Staat wisse, daß die Sozialdemokratie in den j
Köpfen der Massen Klarheit verbreitet habe und daß das
Volk sich nicht mehr einfach in Kriege hineinjagen lasse.
In Amsterdam hatte Bebel geäußert , er könne sich eine
Form der Monarchie vorstellen , die besser sei als die fran¬
zösische Bourgeoisrepublik . Nun erklärt er , er gäbe ei¬
ner Verfassung , wie sie in England mit dem Kö¬
nigtum bestehe, den Vorzug vor einer Republik a. la
Frankreich . Aber freilich zöge er hie französische Re¬
publik einem Kaisertum nach deutschem Vorbild vor .

In der Kommission über den Militarismus
sprach Eosta (Italien ) im Sinne einer Verschärfung der
Resolution Bebels . Er stehe dem Vaterlandsgedanken
sympathisch gegenüber , da dieser ein Külturmoment sei ;
deshalb sei er gegen Hervas These. Die These Bebels sei
ihm zu unbestimmt , da sie nur protestiere . Die These
von Guesde sei zu nnhistorisch . Der Redner gibt den
Oesterreichern das Versprechen, daß die italienischen Ar¬
beiter im gegebenen Fall durch alle Mittel einen Krieg
mit Oesterreich zu verhindern suchen werden . — Jep -

pesen (Norwegen ) äußert sich im Sinne von Jaures und
Vaillant . Er sei ein Gegner auch eines sozialistischen
Militarismus . Frau Roland - Holst (Holland ) tritt
für Bebels Resolution ein, stimmt äber der Interpreta¬
tion Vollmars über den Bebelschen Text nicht zu. Gene¬
ralstreik könne man wohl machen, aber es sei politischer
Unsinn , vorher davon zu reden . — Rapowski (bulga¬
rischer Delegierter ) spricht sich im Sinne von Jaures äus .

In Kreisen der französischen Sozialisten ist man , wie
der Fr . Ztg . berichtet wird , von dem Verlauf der Kommis¬
sionsverhandlungen über den Militarismus anschei¬
nend wenig erbaut , da man ihnen von französischer bür¬
gerlicher Seite bereits vorzuwerfen anfängt , daß Jaurös
und Genossen sich von Vollmar und Bebel eine Lektion
über Patriotismus hätten gefallen lassen müssen. Die
Engländer .erklären , daß diese ganze Frage für sie
nur mäßiges Interesse habe.

In der Kommission, die das Verhältnis von
Partei und Gewerkschaften zu prüfen hätte , ei¬
nigte sich die große Mehrheit auf eine Resolution ,
welche die Gleichberechtigung beider Elemente
die Notwendigkeit ihres Zusammenwirkens und die Unent¬
behrlichkeit beider für die Sache der Befreiung des Pro¬
letariats betont .

In der Kommission über die Einw a n derung v on
Arbeitern halten die Amerikaner an ihrer Ansicht
fest, daß alle anderen Rassen und Völker, aber nur nicht
die Chinesen , im Sinne von gewerkschaftlicher Erzieh¬
ung organisierbar seien .

Der englische SozialistDuelsch
ausgewiesen !

In der Plenar -Sitzung vom Freitag war der Stuhl
des wegen seiner Aeußerung gegen die Haager Friedens¬
konferenz bekannten englischen Sozialisten Quetsch auf
einen der Tische gestellt und mit einem Sträußchen Und mit
einer englischen Inschrift versehen : „ Hier saß H.
Quetsch , jetzt ausgewiesen von der württem -
Lergischen Regierung .

" — Quelsch ist Freitag früh
6 .30 Min . abgereist . Die englische Delegation beschloß
in einer Besprechung, der auch Bebel und Singer ün-
wohnten , von einer Kundgebung ab zu sehen , um den
Fortgang des Kongresses nicht zu stören .

T -iges-ßhronik.
Berti «, 22 . August . Der frühere preußische Land-

«irtschaftsminister vPodbtelskt soll für die nächste
Reichstagswahl von den Agrariern im Wahlkreis Westprieg-
nitz als Kandidat aufgestellt werden .

Pose» , 2.3 , Aug. Geistlicher Mat Schirmeisen
in Beuthen wird den Ruf auf das Posener Erzbistum
nicht annehmen . Er erklärt , er habe schon seiner Zeit
die Ernennung zUm Armeebischofausgeschlagen , weil er in
Beuthen leben und sterben wolle .

Köln, 23 . Augnst . Die „Köln . Ztg." erfährt aus
Tanger , daß Nachrichten aus Fez zufolge die franzö-
iische, englische und die spanische Kolonie diese Stadt in den
nächsten Tagen verlassen werden.

Leipzig, 22 . Aug . Die freieTurnerschaft de¬
monstrierte in vier Volksversammlungen gegen die
Beschlüsse hes deutschen Turntages in Worms
durch Annahme gleichlautender Resolutionen .

München, 22 . Aug . Hier findet in der Zeit vom
9 . September bis 14 . September ein Friedens¬
kongreß statt.

Nürnberg» 21 . Aug . Die Garantiefondszeichner für
die vorjährige Bayerische Jubiläumsausstellung mußten 42
Prozent der gezeichneten Bürgschastssummen etnzahle». In¬
folge nachträglicher Einnahme « erhalten die Zeichner nun¬
mehr fünf Prozent zurücksrstattet .

Lörrach , 21 . Aug. Für hie Ersatzwahl im 12 . ba¬
dischen Landtagswahlkreis Lörrach - Land hat das so¬
zialdemokratische ,Wahlkomitee den Vorsitzenden der Orts¬
krankenkasse jn Lörrach , Konrad Jochim , zum Kandi¬
daten proklamiert .

Wie «, 22 . August. Clemenceau äußerte in Ma.
rienbad : Meine Unterredung mit König Eduard hat
alle europäischen Fragen auch die Marokkofrage berührt
und es hat sich ergeben, daß die internattonale Lage durch¬
aus friedliche Aspekte bietet.

Haag, 22 . Aug . Das Redaktionskomite der SchiedS «
gerichtskommisston nahm tn 2 . Lesung den deutsch -englischen
von Frankreich und den Vereinigten Staaten mtt Abänder¬
ungen versehenen Entwurf eines Pnsengerichts mit allen
gegen die Stimmen Brasiliens an .

Parts , 23 . Aug. Botschafter Cambon ist gestern
Nachmittag von hier abgereist, um sich zum Besuch des
Reichskanzlers Fürsten Bülow nach Norder¬
ney zu begeben. Vor seiner Abreise hatte Cambon eine
Unterredung mit dem Minister des Aeußern , Ptchow .

Casablanca , 23 . August. Bei dem Gefecht am 21.
sind aus Seite der Franz osen 1 Hauptmann und
11 Mann verwundet worden .

New Dork, 22. August. Nach einer Meldung des
„ Herald " haben sich vier amerikanische Kreuzer
sechs Tage lang im Hafen von Yokohama aufgehaltrn .

Kein besonderer Zwischenfall hat sich ereignet. DieIapaner
zeigten sich freundlich und veranstalteten Sportswettkämpfe.

Schanghai » 22 . Aug . ES herrscht anhaltende Hitze.
Die Cholera tritt epidemisch auf , hauptsächlich unter der
chinesischen ärmlichen Bevölkerung infolge Mangels
jeglicher sanitärer Vorkehrungen seitens dieser Klaffe«. Ganz
vereinzelte Fälle sind unter den Europäern vorgekommen.

Sydney , 23 . Aug . Das Oberhaus der Kolo -
n i e Neuseeland lehnte ohne Debatte die vom Unterhaus
angenommene Reformvorlage betr. das Oberhaus ab.

In Verfolg dew vom Polizeipräsidium Köln be¬
schlossenen , gegen das Dirnenunwesen zu ergreifen¬
den Maßregeln wurden in den verflossenen Nächten 110
Dirnen von der Sittenpolizei aufgegriffen . In einem
übelberüchtigten Hause kam es zu einem scharfen Ren¬
contre zwischen Zuhältern und Polizeib eam ->
len . Es bedurfte eines starken Polizeiaufgebots um der
gefährlichen Burschen Herr zu werden .

Der Hauptmann Hagemann von der 6. Kompanie
des in Koblenz garnisonierenden Infanterieregiments
Nr . 68 hat sich in Friedrichsfeld bei Wesel, Wo das
Regiment zur Schießübung gegenwärtig weilt , erschos¬
sen . Die Ursache dürfte darin zu finden sein, daß Hage¬
mann in einem Gerichtsverfahren eine Aussage gemacht
hat, die sich später als unwahr ergeben haben soll. Ein
Leutnant desselben Regiments , der auch an der Sache
beteiligt war , ist fahnenflüchtig .

Aus Königsberg wird gemeldet : Der Mörder
der Prostituierten Margarete Krause ist auf einem Schiff
in Pillau verhaftet worden ; er ist angeblich russischer
Untertan .

Aus Bern wird gemeldet : Am Diablerets stürzte
der 21jährige Lausanner Seminarist Andre Campiche
über eine 150 Meter hohe Felswand ab . Er ist tot . Dis
Leiche ist schwer zu erreichen.

Aus Great Barring ton im Staat Massachusetts
wird ein Automobilunglück berichtet , das sowohl
durch die Persönlichkeit der Betroffenen als auch durch die
Art seines Verlaufes Aufsehen erregt . Ein dem Fabrikan¬
ten Mister Charles I . Root , einem vielfachen Millionär ,
gehöriges und von diesem selbst gesteuertes Automobil stieß
mit einem Eilzug der Newyork-New-Haven - und Hart¬
ford-Bahn zusammen , wobei vier von den fünf Insassen
auf der Stelle tot blieben oder nach kurzer Zeit starben
und die fünfte Person in Lebensgefahr schwebt . Die Ur¬
sache des Unglücks ist hie vollständige Taubheit des Mi¬
sters Root . Auch litten sämtliche mit ihm verunglückten
Personen , hie Familienmitglieder sind , an diesem Gebre¬
chen, denn in der Familie Root ist Taubheit hereditär .

Aröeiteröewegung
Ludwigshafen , 21 . Aug . In der heutigen Abend¬

versammlung derChrtstltchen OrganistertenAnt -
linfabrtk - Arbetter wurde eine Streikbeletligung wegen
Brüskterung durch die sozialdemokratischen Gewerkschaften
abgelehnt , dagegan eine Petition um vier - prozentige Lohn¬
erhöhung bet einer Arbettsfortsetzung beschlossen .

Antwerpen , 22 . Aug . Der Verband der H a f e n-
ar beit er nahm mit 27 gegen SO Stimmen den Vermit¬
telungsvorschlag des Präsidenten der Handelskammer Corty
bezüglich der Bildung einer neuen Schiedsgerichtskom¬
mission der Seehandelshäuser an . Diese soll aus 2 Kauf¬
leute», zwei Vertretern der Seehandelshäuser und zwei
Arbeiter bestehen- Der Antrag auf Widerstand bis zum
Aeußersten erhielt nur zwei Stimmen.

Montreal , 22 . Aug . Die Ĝefahr eines all¬
gemeinen Streiks der kanadischen Telegra¬
phisten ist vorüber . Die Beamten des kanadischen Pa¬
cific Bahnsystems erklärten auf ihren Posten zu bleiben.

Aus Ivürttrmöerg.
Dienstnachricht . Uebertragen : Dem Oberreallehver Dikt¬

ierte an der Realschule in Freudeustadt eine Oberreallehrersftclle au
der Friedrich - EugenS Realschule in Stuttgart .

Zum Brand von DarmSheim. Sendungen
von Liebesgaben jeder Art für die Abgebrannten tn
Darms heim, dle unter der Adresse des Hilfkomitees tn
Darmshetm oder einer sonstigen Sammelstelle mtt dem Ver¬
merk aut dem Frachtbrief : „Freiwillige Gaben für die Ab¬
gebrannten tn Darmshetm " zur Etsenbahnbeföderung aufge¬
geben werden, desgletch Emballagen , die zu solchen Sen¬
dungen verwendet waren und mtt dem Vermerk auf dem
Frachtbrief : „Bon einer Sendung freiwilliger Gaben für
die Abgebrannten in Darmshetm " zur Rückbeförderung ge¬
langen, werden bis 30 . Rov . 1907 auf den württ. Staats-
etsenbahnen fr ach frei befördet, wenn die Auflieferung als
gewöhnliches Frachtgut ohne Angabe des Interesses an der
Lieferung und ohne Nachnahmebelastung erfolgt . — Me
Redaktion der Heilbronner Zeitung nimmt Gaden für die
Abgebrannten entgegen .

Stuttgart , 22 . August . Schwäbischer Schtllerverein .
Der König von Sachsen ist dem Schwäbischen Schilleroeretn
als Sttftermttglied beigetreten . — Die Vischerausstellung
im Schillermuseum in Marbach, die sich andauernd regen
Besuches erfreut, ist durch eine Reihe weiterer interessanter,
teils gestifteter, teils für die Dauer der Ausstellung über¬
lassener Stücke bereichert worden .

Stuttgart , 22 . Aug . Die diesjährige Landesver¬
sammlung der Sozialdemokratie findet am 6 . Oktober zu
Eßlingen statt. Die vorläufig in Ausficht genommene
Tagesordnung lautet : 1 . Bericht des Landesvorstandes ,
L . Kassenbericht , 3 . Bericht über die württembergische Partei-
presse , 4. Bericht des LandesauSschufses, 5 . Referat über :
„ Die Tätigkeit der Landtaasfraktton ", 6 . Stellungnahme zu
den etngegongenen Anträgen, 7 . Neuwahl vom Landesvor¬
stand und Landesausschuß, 8 . Bestimmung des Ortes der
nächsten Landesversammlung .

Das Brandunglück in Darmsheim . Für die
Arbeiten des gebildeten Hilfskomitees kommt zunächst die
genaue Feststellung >des Gesamtschadens in Betracht , so¬
wie Erhebungen , wie groß der Schaden der Einzelnen
Abgebrannten sich beziffert. Die Schaffung von Unter¬
kunft für die Obdachlosen und namentlich auch für die
Kinder ist eine der ersten Aufgaben des Komitees . Die
Wiederaufbau des Ortes soll mit möglichster Be¬

schleunigung in die Wege geleitet werden . Für die Auf¬
räumungsarbeiten , die mehrere Wochen in Anspruch neh¬
men dürften , wird eine Rollbahn erstellt . Die Bauweise
wird in dem wiederanfzubauenden Teil des Ortes eine
wesentlich gndere sein, als vorher , sodaß nicht sämtliche
Abgebrannte hier wieder ihr Heim errichten können, son¬
dern außerhalb dieses Geländes . — Die Zahl der ab¬
gebrannten Häuser beläuft sich nach vorläufiger
Schätzung auf 58 Hauptgebäude und etwa 45 Ne¬
bengebäude . Zur Linderung der Not wird ein allge¬
meiner Ausruf erlassen werden .

Der Leichenfund in Calw ,
lieber den seit Montag den 10 . August vermißten ünd

Mittwoch nachmittag tot in einem Holzkoffer ans der
Bühne gusgesundenen Knaben Ludwig Zellner wird
aus Calw noch mitgeteilt : Der nun Ohsjährige Knabe ,
in .München geboren , verlor dort mit 4 Jahren feine
Mutter nach langem Krankenlager . Die Schwester der
verst. Mutter , die hiesige Frau Hotelier Schmid z . Ba¬
dischen Hof, nahm sich der verweisten Kinder an und nahm
die 2 jüngsten Knaben (mit 4 ünd 0 Jahren ) mit sich nach
Calw . Der Knabe selbst ein drolliger Keiner Knirps mit
goldblondem Haar und blauen Angen war gehalten wie
das eigene Kind und war auch wegen seiner kindlichen
harmlosen Redseligkeit bei den Gästen liLbgewonnen. Am
Montag den 12 . Aug . kurz vor 10 Uhr sah und sprach
ihn seine Pflegmutter zum letzten Mül ; dann waren sämt¬
liche beschäftigt mtt dem Servieren und ZNrichten des Essens
für die Kürgäste und Kvsttischherrn. Als der Knabe aber
um 2 Uhr zum Familienessen nicht kam , gingen die Sorge
und die Suche -los . Zuerst im Hans und Garten , dann
in der Stadt , am Abend und noch in der Nacht im Wald
und in der Nagold . Anders Tags von früh an erneute
Suche mit großem Männeraufgebot überall . Mittags
Haussuchung durch Polizei , und Landjäger leider ohne
Hund, da hier kein Polizeihund ist, und der eigene Haus¬
hund wegen Mssigkeit gegen die Angehörigen ca. 3 Wochen
vorher erschossen und noch kein Ersatz dafür geschaffen
war . Seit einigen Tagen entwickelte sich nun in den
Bühnenräumen ein penetranter Geruch, doch dachte nie¬
mand an solch grausigen Fund , bis man gestern einen Holz¬
koffer von nicht gar großem Umfang näher beschaute , die
daneben liegenden Flickstücke wegschob und Blut heraus¬
sickern sah . Der eben hinznkommende, herbergerufene
Stat .-Kommandant öffnete den verschlossenen Koffer, in
welchem nun die Leiche des Knaben in weit fortgeschrittener
Verwesung lag, die Arme gegen den Deckel vorgeschoben,
einen Knebel im Mund , lag der Kleine ganz cinge-
zwängt in dem -engen Raum ; ob er tot oder lebendig hinein -
geschafst wurde, scheint nicht mehr genau festzustellen zu
sein . Die abgerissene Kleidung und andere Anzeichen
lassen auf ein Sittlichkeitsverbrechen mit großer
Wahrscheinlichkeit schließen. Der Schmerz der Familie
Schmid über diesen furchtbaren Vorfall begegnet allge¬
meiner Teilnahme in der Stadt . Bei Beginn der Schul¬
ferien hatte sie noch den 2 Knaben freigestellt, in die
Heimat nach München zu reisen, aber dieselben wollten
lieber zu Hause bleiben . Ein Bursche aus dem Personal
wurde abgeführt , ob der Verdacht begründet ist, wird die
Untersuchung zeigen.

Kerichtsjaat.
Stuttgart , .22 . August . Musikdirektor St eindet

hat aus eine Revision gegen das Urteil der Strafkammer
des hiesigen Landgerichts verzichtet . Die Meldung
auswärtiger Blätter , daß gegen das Urteil Revision ange¬
meldet sei, ist unzutreffend .

Karlsruhe , 22 . Aug. Als Rechtsanwalt Dr . Dietz
heute früh, von einer Reise zurückkehrend , um 8 Uhr seinen
Klienten Hau im Gefängnis besuchen wollte , wmde ihm
vom Gefängnis-Inspektor der Zutritt verweigert .
Der Beamte berief sich auf eine Anordnung der Gefängnis-
dtrektion, wonach niemanden der Zutritt zu Hau gestattet
sei, auch nicht dem Verteidiger . Dr . Metz reichte darauf
sofort drei Beschwerden ein , eine beim Amtsgerichts
eine beim Landgericht und eine beim Ministerium . Bereits
um 9 Uhr wurde seiner Beschwerde vom Landgericht st an¬
gegeben und ihm die Ermächtigung erteilt, Hau zu be¬
suchen . Die Sache erklärt sich , wie wir erfahren , folgender¬
maßen : In Sachen der Prtvatklage , die Fräulein Olga
Molttor gegen ein badisches Blatt wegen Beleidigung ange¬
strengt hat, hatte Amtsrichter Ritter gestern Abend Hau
von 6 bis 8 Uhr als Zeuge vernommen . Hau ersuchte
dann den Richter, das Protokoll über die Vernehmung erst
heute abzuschließen, was ihm mit der Bemerkung »»gesagt
wurde , daß er in der Zwischenzeit mit niemanden eine Be¬
sprechung haben dürfe. Nachdem nun heute Morgen in
der Zeit von ' / « 9 bis 9 ' / « Uhr das Protokoll fertiggestellt
worden war, hat Dr . Metz die gewünschte Besprechung mtt
seinem Klienten gehabt. UebrigenS ist im allgemeinen ein
Besuch von Gefangenen im hiesigen Amtsgefängnts vor
9 Uhr morgens überhaupt nicht gestattet.

Petersbnrg , 22 . August. Attentatsprozeß .
Die Angeklagten verlangten das Untersuchungsmaterial zur
Einsicht, welche gesetzliche Forderung vomGe richtshof bewil¬
ligt wurde . Aber das Polizeiparlament weigerte
sich , die Akt n an das Bezirksgrcicht zu liefern, worauf das
Gericht das Gesuch ab sch lug . Die Verteidiger suchten
heute vergeblich um Aufschub der Verhandlungen nach zwecks
Einsichtnahme tn das Untersuchungsmaterial . Der Haupt¬
angeklagte Ntkttenko erklärte die Motive , die ihn zur
Verschwörung getrieben hätten . Ursprünglich nur radikal
gesinnt, sei er mit der überhandnehmenden Reaktion Sozial¬
revolutionär geworden . Da allgemeine Unzufriedenheit auch
in der Armee und Flotte herrschte , suckle er Stimmung für
seine Pläne zu machen . Seine Partei schonte früher das
Leben des Zaren , halte jedoch jetzt ein Attentat auf den
Zaren als einziges Mittel zur Durchführung einer neuen
Staatsordnung für unvermeidlich. — Das Militärbezirks -
gericht beendigte das Zeugenverhör in dem Verschwörer¬
prozeß. Unter anderen wurde der Vater der Prekow -
jewa verhört, dessen Sohn im letzten Winter im hiesigen
Grand Hotel getötet wurde , als er sich weigerte , die Poltzee
tn sein Zimmer hineinzulassen und feuerte. Nach den Aus¬
sagen des Vaters war die Tochter vie Braut Sassonows,
der Mörders von Plehwe, was jedoch nicht öffentlich bekannt
gemacht war .



Ernste Dinge
hat der Haß der Eingeborenen gegen die Europäer in
Marokko hervorgerufen. Die Zerstörung von Casablanca ,
einer bedeutenden Handelsstadt dieses Landes, kennzeichnet
die einschneidenden Maßregeln , welche gegen die ausartenden
Beduinenstämme getroffen wurden . Diese wollten die Stadt
überrumpeln und ihre Gier der Grausamkeit, wegen welcher
sie auch so gefürchtet sind, befriedigen. Zum Teil ist ihnen
dieses Vorhaben der Metzelei auch gelungen, denn allge¬
mein wurde berichtet von entsetzlichen Verstümmelungen,
welche dieselben im ersten Anprall an den Einwohnern be¬
gingen, ferner von Beraubungen und sonst dergleichen .
Die Großmächte haben diesen Auswüchsen schon ihrer Staats¬
angehörigen halber ein Ziel gesetzt und die unglückliche
Stadt wurde von den Kanonen eines in marokkanischen
Gewässern weilenden französischen Kriegsschiffes schwer aufs
Korn genommen, die Beschießung hatte eine ungeheure Wir¬
kung, welche dem zu entnehmen ist, daß jetzt an Stelle der
ehemaligen Stadt ein ab und zu mit Ruinen unterbrochener
Trümmerhaufen als sprechender Beweis den Eingebornen
die strengste Genugtuung verkündet. Mit Teilen von zer
rifsenen Leichnamen mischte sich in unübersteigbaren Erhöh
ungen das Chaos des Zerstörungswerkes . Augenzeugen
berichten , daß die Zerstörung von Casablanca jedes folgen
schwere Naturereignis in den Schäden stellt und ein Zeugnis ablegt von der Vervollkommnung der jetzigen Geschütze
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8. ^ Isokaosk ^

Dvorlk

KonzerL -Wrogininm
äes

Lurored68i.6r8
Direktion : Bi -em , köoigl . Nusikäirektor.

8siv8ls^, ävu 24.
6— 7 I7br ( Kurplatz )

Unter Nitvii kung äes Losaunen- Virtuosen unä kow -
ponisten Droksssor 8 . Atisobaosk ^

1 . Ouvertüre z. Op . . lannbaussr - k . Wagner

8oinr1g ^. 25. ^u^»8t
8—9 Ilbr (Briokballs)

Oboral : Weräs munter mein 6swüt
Ouvertüre kamsoskvier D. v. Lsstbovsn
Visionen , Zairer Ormgl
Intermezzo aus „ König Belgs " 8psiäsi
Vsrvranälnngsmusik u . 8vblu»s -8vvvv äss I . ^kts aus

„ BarsikaD Bivd. Wagner
3 ^/» —5 Obr (Anlagen)

Kaiser Wilbslm II . , Narsob Lasslt
Vorspiel 2. Op . „ Die Lolkungsr ^ kretsvbmer
Neins Oöttin , Walser Norvna

.̂n äss kbsinvs grünen Ilksrn , Disä Oumdsnt
(kosauns - 8olo Herr 8obsllbass )

Oösnbaobania gr. Lotpourri Oonraäi
Ouvertüre z . Op . . lontulusgualen " Kuppe
Unter äsm b' lisäsrkusob , Oavatts Lresoot
^ rtillsrisksuer, Oalopp Nöllsr

6—7 Bbr ( Kurplatz )
Ouvertüre z . Op . „ Nigonn " Dkomas
künstlerlsben , Walzer 8trauss
Oaro mio den L r̂ia Oinsopps Oioräani
Walävebsn a . 8iogkrieä* k . Wagner
kaob berühmten Nüstern , Bumoissks über s' kommt
ein Vogsrl geüogen Brust 8oberz

LoulsA , ävu 26. ^UAU8t
8 - 9 I7br (Irillkballe )

1 . Obvral : ^.vb bleib mit äsiner Onaäs
2 . 8inkonis (Nilitär) I . u . II . 8atz Baxäv

a) ^ äagio Allegro b) .̂Ilegretto
Z . Norgenblättsr , Walzer 8trauss
4 . Ouvertüre im ital . 8t^1 Brz . 8obubsrt
5. 8oborzo aus „Mu Kommsrnaobtstraum" Nsnäelssobn
6. 8uvves , Nazurka Laebmann

11 —12 I7br (Anlagen)
1 . Narsob äsr Lsrsagliris Kilvnberg
2 . Ouvertüre z . Op . kebuonszar Vsräi
3 . Huaärills a . . 2igeuusrbaron " 8trauss
4 . a) Der letzte Oruss , Disä I-svi

b) 6agt 's ibr Disä kotsobubs ^
5. Fantasie au» „ Das Naebtlager in Oranaäo^ Kreutzer
6 . Oalopp aus „ Dis Welt in Lilä u . lanz " La^vr

6—7 Obr (Kurplatz)

Schon Tags vorher
Nummer und zwar längstens bis 4 Uhr

bestimmten nachm , bei der Expedition
d . Bl . eingebracht sein . Später einlausende Inserate finden
für die folgende Tages-Nummer keine Berücksichtigung.

Druck und Verlag der Beruh . Hofmannschen Buchdruckcrei
in Wildbad . Verantw . Redakteur E . Reinhardt , daselbst .

Wildbad .

Alks SisaDllmf.
Nächsten Montag , den 28 . ds ., nachm . 1 Uhr , werden

hinter dem Volksschulgebäude
ca. 4V Ztr . altes Eisen und 2 Kupferschiffein Kochherde

öffentlich versteigert._ Die Stadtpflege .

ScHo^zroct ldHotel'.
Der geehrten Einwohnerschaft zur gefl . Kenntnis , daß bei mirvon Morgen ab

öeM öräll - öier
HM und dunket

znm Ansschank kommt

Ml> . M Askn.
Montag den 26. August

Mktzel ^ uvl >k .

Evangel . Gottesdienste
13 . n . Trin.

Vorm . '/« 10 Uhr Predigt : Stadt¬
pfarrer Auch .

Nachm. 1 Uhr Christenlehre mit den
Söhnen : Stadtvikar Dr . Baur .

Abends 8 Uhr Bibelstunde in der
Kleinkinderschule: Derselbe.

Kgl . Kurtheater
Wildbad

Direktion : Jntendanzrat Peter
L ie b i g .

Samstag , 24 . August
Lkerlook 44o1nl68

Sonntag , 25 . August
Doktor L13U8

LlelrelsuM
mit neuem Sauerkraut

wozu höflichst einladet

Jakob Müller -.

sr

sr

sr
sr

«r

rrrn-Werern

Am Sonntag , den 25 . August 1987 , findetauf dem Turnplatz (bei ungünstiger Witterung in der Turn¬
halle) von nachmittags 2 '/- Uhr bis abends 8 Uhrdas diesjährige

Abturnen
statt, wozu die verehr! . Einwohnerschaft von Wildbad und
Umgebung freundlichst eingeladen ist.

Nachmittags 2 Uhr :
Durchmarsch des Vereins durch die Stadt mit Musik .

Abends von 7V- Uhr ab

in der Turnhalle . Hiezu werden die verehrlichen Mit¬
glieder freundlichst eingeladen.

Eintritt für Nichtmitglieder 1 Mark .
Vereinszeichen sind anzulegen .

De/ '
Allnr/ -at .

8
8
K
K
K

8
5
K
8

K

K

K
K
K

rs
8

Wegen Geschäftsveränderung habe
ich eine

MP Kuh
sofort zu verkaufen.

k ' r .
zum grünen Hof.

VorruLLvtKs !

8 llsipell-Hiläelil
.. üiskvits

empfiehlt frisch
Ibtzoäor ötzMIe .

Tüchtiges

welches etwas kochen kann für zwei
Personen
nach SLr-aßburg

gesucht . Näheres zu erfragen in
der Billa Rosa .

Keule oder- urn Montag
trifft ein großer Posten ca . 300 Stück

AarnenrnäscHe
ein, die ich sehr billig wegen teilweise kleinen Fehlern erworben habe
und verkaufe

Hemden Bettjacken Beinkleider
KM . 1.20 1.40 1.60

Niemand versäume diese außergewöhnlich günstige Gelegenheit.

» « « « ! >
Dann empfehle im großen Sortiment

Träger -, Mieder - und Resormschürzen, Unterröcke ,
Anstandsröcke.

Wildbad .
Ich habe mich hier als

M . Aril mi> Knmsi
niedergelassen.

Dr- . lne6 . G. Icrber
Kochftr. ISS ^

(Seitenstraße bei der Realschule)
Sprechstunden : Täglich, vormittags 10 —12 Uhr

nachmittags S—5 Uhr .
H Ausgenommen Sonn - und hohe Feiertage . H

Simons -

Brot

8iiuvii 8-Lro 1 SimonS-

Brot

3 deutsche Reichspatente. 14 gold. Medaillen .

Kupma-Pulver
T §s- s
^ §

8 -O

^ ^ ^

Z-
-s -n E
v- >- ^
» o.

-r
> s.-o oo -

L --

W »
§ S.

vr . vsmdersers Lupins -
Pulver bewirkt eine
xrünälicke rntioneile

Verdauung
»Iler k̂ Lkrunxsmittel ,rext Sen Appetit -u>,

dekörckert Sen

8tuklgong
desckleunixt Sen

Aokstsecksel
miS bietet Sie 6evSkstür eine Lrünciiicke
Peinigung <tes Liutee
un<I siier XörpersLiteund ksnn slien , ckie sn

Magen -
m»1 8tuk !d65ckweräen,
VeräauungssiSrungen ,

klularniut etc .
ieiäen , nuis VZrm -te
cinptokien « erben .

Preis iUK. 2.50 p. Dose.

Zs

K§
LA

Z8

88

ciichks Mtklil . Ma^üliidnil
daher unerreichbar in Güte , Geschmack und Wirkung .

Bestes natürliches Mittel zur Regelung der
Verdauung und Darmtätigkeit gegen Zuckerkrank¬
heit und Blutarmut .

Vlll « ÜösMiiW
" ' '

o Nullit !
Alleinige Niederlage M SU NN LU ^

für Wildbad bei : dB . » L UW « 8 UW !
König -Karlstr . 81 .

König !.
Hoflieferant

Worzüglsiches

( hell und dunkel)
ist stets zu haben.

«l . » otxol ,
Rennbachbrauerei .

Die

WernHclndlüng
von

Chr. Kemps
empfiehlt ihr großes Lager in rein-

gehaltenen

weiMRotweinen
Jeden Tag frischen

empfiehlt Th . Bechtle .
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